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Rainer AlbertzRainer AlbertzRainer AlbertzRainer AlbertzRainer Albertz
Religionsgeschichte Israels statt
Theologie des Alten Testaments:
Plädoyer für eine forschungs-
geschichtliche Umorientierung

1. Problem- oder Diskussions-1. Problem- oder Diskussions-1. Problem- oder Diskussions-1. Problem- oder Diskussions-1. Problem- oder Diskussions-
skizzeskizzeskizzeskizzeskizze

Die Themenformulierung ist in An-
lehnung an das Referat von Rainer
Albertz gewählt, das die Überschrift
trägt: �Religionsgeschichte Israels
statt einer Theologie des Alten Te-
staments: Plädoyer für eine
forschungsgeschichtliche Umorientie-
rung;� welches er  in Münster 1993
bei einer Tagung von Alttestament-
lern vorgetragen hat. Es ist nun im
Jahrbuch für Biblische Theologie Band
10 zugänglich.1 Albertz hatte bereits
ein Jahr zuvor eine zweibändige Re-
ligionsgeschichte Israels in der Reihe
ATD Grundrisse veröffentlicht. Mit der
Arbeit von Rainer Albertz ist die Dis-
kussion Anfang der 90er Jahre wie-
der aufgenommen worden, um die
potentiellen Alternativen zwischen
Religionsgeschichte Israels oder
Theologie des Alten Testaments, die
seit dem Erscheinen der großen
Theologie des Alten Testaments von
Gerhard von Rad leiser oder gar ver-
stummt war. Vorab noch eine Bemer-
kung zur besseren historischen Ein-
ordnung unseres Themas.

Die religionsgeschichtliche Methode
geht in ihrer grundlegenden Kon-
zeption auf Johann Philipp Gabler
und seine Antrittsrede (�Von der
richtigen Unterscheidung der bibli-
schen und der dogmatischen Theo-
logie und der rechten Bestimmung
ihrer beiden Ziele�) in Altdorf von
1787 zurück. Gabler forderte die Ei-
genständigkeit des AT und NT ge-
genüber der Bevormundung der
Dogmatik, und unterschied zugleich
zwischen der Theologie des Alten
und Neuen Testaments.

Im Laufe der historischen Arbeit an
der Bibel wurde die Unterscheidung
immer differenzierter, so unter-
schied man (z.B. de Wette, Duhm,
Wellhausen, Smend d.Ä.) nicht mehr
nur zwischen Biblischer Theologie
(hier dann noch zwischen Altem und
Neuem Testament) und der Dogma-
tik, sondern die einzelnen Bücher
des Alten, wie auch des Neuen Te-
staments werden nun unterschied-
lich datiert und als literarkritische
Konstrukte behandelt, so dass man
nun eine Bewegung weg von der
Theologie des Alten Testamentes hin
zur Religionsgeschichte Israels be-
obachten kann (Smend 1893: Lehr-
buch der alttestamentlichen Religi-
onsgeschichte). Allerdings lässt sich
eine Rückwendung von der Religi-
onsgeschichte zur Theologie ab der
2. Dekade des 20. Jh. beobachten
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und zwar aufgrund der, durch die
historisch-kritische Methode hervor-
gebrachten Mannigfaltigkeit histori-
scher Einzelphänomene (1921 fragt
Kittel nach der Zukunft der alttesta-
mentlichen Wissenschaft). So kommt
es in der Forschung erneut dazu,
nicht �nur� die Geschichte, sondern
das �Wesen, den Kern, letztlich die
Wahrheit des ATs� darzustellen, also
wieder eine Theologie des Alten Te-
staments zu verfassen. Diese Peri-
ode (zwischen 1920-1960) ist ge-
kennzeichnet durch das Nebenein-
ander von Religionsgeschichte und
Theologie des Alten Testaments.
Erst mit der AT-Theologie von Ger-
hard von Rad beginnt ein Neuanfang.
G. von Rad hat ja gerade betont, dass
es zwischen der Geschichts- und
Gedankenwelt des Alten Testaments
keine Trennung geben kann. Ent-
sprechend hat er seinem Entwurf ei-
ner Theologie des Alten Testaments
einen Abriss einer Geschichte des
Jahweglaubens und der sakralen In-
stitutionen in Israel voranstellt.2

Albertz ist also zunächst in diese hi-
storische Linie einzuordnen, und
zwar so, dass nun scheinbar das Pen-
del, das sich immer wieder zwischen
Religionsgeschichte Israels und
Theologie des Alten Testaments be-
wegt hat, erneut hin zur Religions-
geschichte bewegt.

Albertz nennt zunächst verschiede-
ne Kritikpunkte, die seiner Meinung
nach die Mangelhaftigkeit der Dis-
ziplin der Theologie des Alten Te-
staments veranschaulichen:3

Die Kernkritik Albertz gegenüber der
Disziplin Theologie des Alten Testa-
ments liegt in der zu stark ausge-
prägten Subjektivität dieser Disziplin

und dem betonten oder ausgespro-
chenen normativen Anspruch dieser
Disziplin.

Die wichtigsten Kritikpunkte aus dem
Albertzschen Referat in kurzer Nen-
nung:

A. DA. DA. DA. DA. D I EI EI EI EI E  V V V V V I E L FALTI E LFALTI E LFALTI E LFALTI E LFALT      DERDERDERDERDER  E E E E ENTWÜRFENTWÜRFENTWÜRFENTWÜRFENTWÜRFE      UNDUNDUNDUNDUND

AAAAANSÄTZENSÄTZENSÄTZENSÄTZENSÄTZE      E INERE INERE INERE INERE INER  T T T T THEOLOGIEHEOLOGIEHEOLOGIEHEOLOGIEHEOLOGIE      DESDESDESDESDES  A A A A ALTENLTENLTENLTENLTEN

TTTTT ESTAMENTSESTAMENTSESTAMENTSESTAMENTSESTAMENTS

Die Subjektivität aller Entwürfe zu ei-
ner Theologie des Alten Testaments
erkennt Albertz u.a. in den vielen Ent-
würfen (ca. 24 seit 1933). Problema-
tischer aber sind für ihn die Unklar-
heit und die Unterschiede im Aufbau,
der Aufgabe und Methode dieser Ent-
würfe, wenn man sie miteinander ver-
gleicht, sowie die nicht stattfinden-
de Diskussion der Autoren einer
Theologie des Alten Testaments un-
tereinander, so dass es auf ein sub-
jektives Geschmacksurteil des Lesers
hinausläuft, welche Theologie des
Alten Testaments besser ist.

B. DB. DB. DB. DB. D IEIEIEIEIE U U U U UNSICHERHEITNSICHERHEITNSICHERHEITNSICHERHEITNSICHERHEIT, , , , , WIEWIEWIEWIEWIE     DERDERDERDERDER G G G G GENITIVENITIVENITIVENITIVENITIV

�����DESDESDESDESDES A A A A ALTENLTENLTENLTENLTEN T T T T TESTAMENTESESTAMENTESESTAMENTESESTAMENTESESTAMENTES� � � � � AUFZULÖSENAUFZULÖSENAUFZULÖSENAUFZULÖSENAUFZULÖSEN     SEISEISEISEISEI

Alle Theologien des Alten Testa-
ments seien nicht nur deskriptiv,
sondern in allen Theologien des Al-
ten Testaments liegt ein mehr oder
weniger verborgener dogmatischer
Anspruch, der die eine, die biblische
Wahrheit, darstellen möchte. So wir-
ken die Theologien des Alten Te-
staments normativ, sie sagen also,
so und nicht anders hat der altte-
stamentliche Glaube ausgesehen und
sich dargestellt und dies gilt als nor-
mativ für die Systematische Theolo-
gie. Eine solche Sichtweise führt na-
türlich zur Frage nach der richtigen
Gesamtdarstellung, so dass der Ge-
nitiv verschieden aufgelöst werden
könne:
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l Genitivus subjektivus: So würde
es um die eine Theologie des
Alten Testaments gehen.
Kritik: Die gäbe es aber nicht.

l Genitivus objektivus: Es wäre so
der Beitrag des Alten Testa-
ments zur Theologie insgesamt.
Kritik: Dies wäre eine selektive
und willkürliche Verkürzung auf
die religiösen Vorstellungen des
Alten Testaments.

l Entwicklung einer Dogmatik
aufgrund des AT und des NT.
Kritik: Völlig unhistorische und
normative Methode.

C.  IC .  IC .  IC .  IC .  INNNNN      W E L C H E MW E L C H E MW E L C H E MW E L C H E MW E L C H E M  K K K K KO N T E X TO N T E X TO N T E X TO N T E X TO N T E X T      S O L LS O L LS O L LS O L LS O L L      E I N EE I N EE I N EE I N EE I N E

TTTTTHEOLOGIEHEOLOGIEHEOLOGIEHEOLOGIEHEOLOGIE     DESDESDESDESDES A A A A ALTENLTENLTENLTENLTEN T T T T TESTAMENTSESTAMENTSESTAMENTSESTAMENTSESTAMENTS     ENTENTENTENTENT-----
WORFENWORFENWORFENWORFENWORFEN     WERDENWERDENWERDENWERDENWERDEN?????
Diese Anfrage richtet sich nach der
Textgestalt und dem zeitlichen Kon-
text, die einer Theologie des Alten
Testaments zugrunde liegen soll:
l Als mögliche Textgestalt kann

der Kanon gelten und so wäre
der zeitgeschichtliche Kontext,
in dem eine Theologie des Alten
Testaments zu entwerfen ist,
die Zeit des Erzählers, bzw. die
Erzählzeit.4  Als kanonische
Entwürfe seien nur B. Childs;
und R. Rendtorff genannt.5 Nach
Albertz aber stellt der kanoni-
sche Ansatz einen reduzieren-
den Ansatz dar, da er: sich auf
die religiösen Gedanken und
Konzeptionen beschränke, statt
die Religion in ihrer Einbettung
in die Lebenswelt der Israeliten
aufzuzeigen � eine unhistorische
Arbeitsweise.

l Als mögliche Textgestalt kann
der rekonstruierte Text eines
jeweiligen Autors / Redaktors
gelten; die Zeit, des durch das
Methodeninstrument der histo-
risch-kritischen Methode rekon-

struierten Erzählers.6 Albertz
vermerkt positiv dass es sich
hier um eine historische Arbeits-
weise handelt, aber kritisch
anzumerken ist doch, dass der
Textumfang und die Datierun-
gen der rekonstruierten Text-
gestalt unsicher sind - wir se-
hen, dass es also durchaus
theologisch bedeutsam ist,
wann wir ein alttestamentliches
Buch datieren und es theolo-
gisch verorten.

l Das NT als Interpretations-
kontext des Alten Testaments.
Hier aber vergrößern sich da-
durch die Probleme, die vor
allem in dem bis heute nicht
gelösten Verhältnis zwischen AT
und NT kulminieren.

D. DD. DD. DD. DD. DERERERERER B B B B BEGRIFFEGRIFFEGRIFFEGRIFFEGRIFF  �T �T �T �T �THEOLOGIEHEOLOGIEHEOLOGIEHEOLOGIEHEOLOGIE� � � � � FORDERTFORDERTFORDERTFORDERTFORDERT

EINENEINENEINENEINENEINEN     SYSTEMATISCHENSYSTEMATISCHENSYSTEMATISCHENSYSTEMATISCHENSYSTEMATISCHEN A A A A AUFBAUUFBAUUFBAUUFBAUUFBAU     EINEREINEREINEREINEREINER AT- AT- AT- AT- AT-
TTTTTHEOLOGIEHEOLOGIEHEOLOGIEHEOLOGIEHEOLOGIE

l Nach Albertz impliziere der
Theologiebegriff nicht nur einen
normativen Anspruch, sondern
auch einen systematischen, nach
theologischen Begriffen geord-
neten und strukturierten Aufbau
(Orientiert an der Dogmatik

 1. Prolegomena; 2. Theologie;
 3. Soteriologie etc., oder nach

Begriffen, die aus dem AT
selbst, bzw. in Anlehnung an
theologische Konzepte des AT
formuliert sind (Schöpfung;
Bund; Königtum; etc.)

l Der systematische Aufbau einer
Theologie des Alten Testaments
geht auch von einer Mitte des
Alten Testaments aus (Bund; Die
Heiligkeit Gottes; Die Selbigkeit
Gottes etc.)

l Kritik: Es gibt keinen einheitli-
chen, konsensfähigen, systema-
tischen Aufbau einer Theologie
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des Alten Testaments � das AT
sperrt sich gegen einen syste-
matischen Aufbau (so auch die
Kritik vieler jüdischer Forscher)

l Darum bleiben und sind alle
systematischen Versuche, das AT
zu gliedern, abstrakt.

E. DE. DE. DE. DE. DASASASASAS B B B B BESONDEREESONDEREESONDEREESONDEREESONDERE     ODERODERODERODERODER     DASDASDASDASDAS G G G G GEMEINSAMEEMEINSAMEEMEINSAMEEMEINSAMEEMEINSAME?????
In den Theologien des Alten Testa-
ments würde das Besondere des AT
gegenüber den Nachbarreligionen
Israels einseitig betont, wie auch die
mit der Anlage der Disziplin impli-
zierte Abstraktionsnotwendigkeit,
die kulturelle, gesellschaftspolitische
und religiöse Verortung des AT in
der altorientalischen Umwelt nicht
mehr wahrzunehmen in der Lage ist.
Das Verbindende der von Albertz
aufgelisteten Schwierigkeiten einer
Theologie des AT besteht in der
Dogmatisierung dieser Disziplin.7

Religion verliere so ihren soziologi-
schen Aspekt der Integration in die
Kultur und die jeweilige Lebenswelt
und wird zu einer �luftleeren� Ab-
straktion ewiger Wahrheiten.

2. Warum eine Religionsge-2. Warum eine Religionsge-2. Warum eine Religionsge-2. Warum eine Religionsge-2. Warum eine Religionsge-
schichte besser istschichte besser istschichte besser istschichte besser istschichte besser ist

Albertz zeigt dann auf, warum aus
seiner Sicht und aufgrund der ge-
nannten Kritikpunkte an einer Theo-
logie des Alten Testamentes eine
Religionsgeschichte Israels �besser�
sei.8 Bezogen auf den Kern der Kri-
tik Albertz´ an der Disziplin Theo-
logie des Alten Testaments, nämlich
ihre Subjektivität und ihr normativer
Anspruch, lässt sich m.E. das
�Bessersein� des religions-
geschichtlichen Ansatzes auf zwei
Punkte konzentrieren:
Objektivität = Genauere Darstellung

der alttestamentlichen Religionsvor-
stellungen und rein deskriptive und
somit rein historische Arbeitsweise.
Albertz listet auch hier verschiede-
ne Punkte auf:

A. RA. RA. RA. RA. REDUZIERUNGEDUZIERUNGEDUZIERUNGEDUZIERUNGEDUZIERUNG      DERDERDERDERDER S S S S SUBJEKTIVITÄTUBJEKTIVITÄTUBJEKTIVITÄTUBJEKTIVITÄTUBJEKTIVITÄT

Eine völlige Objektivität ist zwar
nicht zu erreichen, aber durch die
religionsgeschichtliche Arbeitsweise,
weil sie historisch vorgeht und über
ihre Ergebnisse diskutiert werden
kann, kann die Darstellung der Reli-
gionsgeschichte Israels immer wei-
ter in ihren Ergebnissen verbessert
werden.

B. DB. DB. DB. DB. D I EI EIEIEIE  M M M M METHODEETHODEETHODEETHODEETHODE      I STISTISTISTIST      RE INRE INRE INRE INRE IN      HISTORISCHHISTORISCHHISTORISCHHISTORISCHHISTORISCH

UNDUNDUNDUNDUND     DARUMDARUMDARUMDARUMDARUM     ÜBERPRÜFBARÜBERPRÜFBARÜBERPRÜFBARÜBERPRÜFBARÜBERPRÜFBAR

l Die Religionsgeschichte Israels
ist rein deskriptiv, sie will von
außen kommende Maßstäbe und
Kategorien (aus der Dogmatik)
vom AT fernhalten.

l Die Religionsgeschichte Israels
hat keine normative Aufgabe.

l Die Religionsgeschichte Israels
ist quasi davon befreit, die nor-
mative Summe des alttesta-
mentlichen Glaubens darzustel-
len, darum kann sich die Religi-
onsgeschichte Israels auf die
einfache nüchterne Beschrei-
bung des Glaubens Israels kon-
zentrieren.

C. DC. DC. DC. DC. DERERERERER  I I I I INTERPRETAT IONSKONTEXTNTERPRETAT IONSKONTEXTNTERPRETAT IONSKONTEXTNTERPRETAT IONSKONTEXTNTERPRETAT IONSKONTEXT      DERDERDERDERDER

RRRRREL IG IONSGESCHICHTEEL IG IONSGESCHICHTEEL IG IONSGESCHICHTEEL IG IONSGESCHICHTEEL IG IONSGESCHICHTE  I I I I ISRAELSSRAELSSRAELSSRAELSSRAELS     I STISTISTISTIST      E INE INEINEINEIN-----
DEUT IGDEUT IGDEUT IGDEUT IGDEUT IG      DERDERDERDERDER      J EWE I L IGEJ EWE I L IGEJ EWE I L IGEJ EWE I L IGEJ EWE I L IGE      REKONSTRU IERTEREKONSTRU IERTEREKONSTRU IERTEREKONSTRU IERTEREKONSTRU IERTE

ZEITGESCHICHTLICHEZEITGESCHICHTLICHEZEITGESCHICHTLICHEZEITGESCHICHTLICHEZEITGESCHICHTLICHE  K K K K KONTEXTONTEXTONTEXTONTEXTONTEXT

Dieser wird durch die Archäologie
sowie andere zeitgenössische Tex-
te des Vorderen Orients und des AT
rekonstruiert. So wird auch die
�Textbasis� wesentlich breiter als bei
allen Theologien des Alten Testa-
ments.



SSSSS TUTTGARTERTUTTGARTERTUTTGARTERTUTTGARTERTUTTGARTER T T T T THEOLOGISCHEHEOLOGISCHEHEOLOGISCHEHEOLOGISCHEHEOLOGISCHE T T T T T HEMENHEMENHEMENHEMENHEMEN 2006 2006 2006 2006 2006    45

D. RD. RD. RD. RD. RELIGIONSGESCHICHTEELIGIONSGESCHICHTEELIGIONSGESCHICHTEELIGIONSGESCHICHTEELIGIONSGESCHICHTE  I I I I ISRAELSSRAELSSRAELSSRAELSSRAELS      KANNKANNKANNKANNKANN

DIEDIEDIEDIEDIE     VIELFÄLTIGENVIELFÄLTIGENVIELFÄLTIGENVIELFÄLTIGENVIELFÄLTIGEN S S S S STIMMENTIMMENTIMMENTIMMENTIMMEN     DESDESDESDESDES AT � AT � AT � AT � AT �VOLLVOLLVOLLVOLLVOLL

ZURZURZURZURZUR D D D D DARSTELLUNGARSTELLUNGARSTELLUNGARSTELLUNGARSTELLUNG     BRINGENBRINGENBRINGENBRINGENBRINGEN.�.�.�.�.�

E. FE. FE. FE. FE. FAIRNESSAIRNESSAIRNESSAIRNESSAIRNESS     UNDUNDUNDUNDUND G G G G GLEICHGEWICHTLEICHGEWICHTLEICHGEWICHTLEICHGEWICHTLEICHGEWICHT     GEGENGEGENGEGENGEGENGEGEN-----
ÜBERÜBERÜBERÜBERÜBER     ALLENALLENALLENALLENALLEN R R R R RELIGIONENELIGIONENELIGIONENELIGIONENELIGIONEN     DESDESDESDESDES A A A A ALTENLTENLTENLTENLTEN O O O O ORIENTSRIENTSRIENTSRIENTSRIENTS

3. Vorurteile gegenüber einer3. Vorurteile gegenüber einer3. Vorurteile gegenüber einer3. Vorurteile gegenüber einer3. Vorurteile gegenüber einer
ReligionsgeschichteReligionsgeschichteReligionsgeschichteReligionsgeschichteReligionsgeschichte

Nun weiß Albertz um die Kritik, die
im Laufe der Forschungsgeschichte
gegenüber der Religionsgeschichte
geübt wurde: drei Kritikpunkte sind
von grundlegender Bedeutung:9

A. DA. DA. DA. DA. DERERERERER B B B B BEGRIFFEGRIFFEGRIFFEGRIFFEGRIFF �R �R �R �R �RELIGIONELIGIONELIGIONELIGIONELIGION�����
Kritik am Begriff der Religion: Der
Begriff der Religion hat im Laufe
der Geschichte oftmals �Fremdar-
tiges� in das Christentum gebracht;
man denke an den Univer-
salisierungsgedanken, der sich auch
darin äußert, dass alle �Religionen�
gleich seien. Dagegen plädiert
Albertz für einen funktionalen
Religionsbegriff.

B. HB. HB. HB. HB. HERMENEUTISCHEERMENEUTISCHEERMENEUTISCHEERMENEUTISCHEERMENEUTISCHE V V V V VORURTEILEORURTEILEORURTEILEORURTEILEORURTEILE     GEGENGEGENGEGENGEGENGEGEN-----
ÜBERÜBERÜBERÜBERÜBER     DERDERDERDERDER R R R R RELIGIONSGESCHICHTEELIGIONSGESCHICHTEELIGIONSGESCHICHTEELIGIONSGESCHICHTEELIGIONSGESCHICHTE

Die hermeneutische Kritik an der Re-
ligionsgeschichte Israels: Der
Absolutheits- und Wahrheitsanspruch
des AT werde nicht wahrgenommen;
das AT wird so zu einem Religions-
buch unter anderen.

Albertz betont in diesem Zusammen-
hang den �eschatologischen Vorbe-
halt.� Der Absolutheitsanspruch kann
im Hier und Heute nicht verifiziert
werden. Nach Albertz kann es keine
allgemein gültige Wahrheit geben,
sondern nur jeweilige geschichtliche
Wahrheiten, die jedoch von der Dog-
matik auf ihre �normative Funktion hin

befragt werden können� (Zitat ebd.
21).

C. DC. DC. DC. DC. DERERERERER E E E E ENTWICKLUNGSGEDANKENTWICKLUNGSGEDANKENTWICKLUNGSGEDANKENTWICKLUNGSGEDANKENTWICKLUNGSGEDANKE

Die Beobachtungen und Ergebnisse
der Religionsgeschichte Israels sollen
rein deskriptiv und nicht wertend
dargestellt werden, was aber leider
in vielen Religionsgeschichten Israels
bisher, beeinflusst von Hegels Ge-
schichtsphilosophie, der Fall war. Da-
nach gibt es verschiedene Entwick-
lungsphasen: R. Smend d.Ä. (1893)
präsentiert ein dreiteiliges Phasen-
modell (Lehrbuch der alttestament-
lichen Religionsgeschichte):
- Altisraelitische Religion
- prophetische Religion
- Religion der Juden

Diese rekonstruierten Phasen wurden
jeweils mit einem moralischen Wert-
urteil belegt. So galt Smend die pro-
phetische Religion als die höchste Stu-
fe (Universalisierung der Alt-
israelitischen Religion; hohe Sittlich-
keit), während er in der Religion der
Juden einen Niedergang in die Ge-
setzlichkeit erblickte. Dies ist eine
Sichtweise, die bis heute wirksam ist.

Wenn man nach Albertz diese �Feh-
ler�, die in den bisherigen religions-
geschichtlichen Darstellungen ge-
macht wurden, vermeidet, so könne
man die Disziplin �Theologie des Al-
ten Testaments� getrost aus den Vor-
lesungsplänen streichen.

Der Ansatz von Albertz ist natürlich
oft diskutiert und auch kritisiert wor-
den, und vieles an seinem Ansatz ist
auch zu kritisieren. Ich verweise nur
auf den bereits genannten  Auf-
satzband des Jahrbuches der bibli-
schen Theologie. Ich möchte aber ei-
nen anderen Weg heute einschlagen.
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4. Statt  e iner Kr i t ik e ine4.  Statt  e iner Kr i t ik e ine4.  Statt  e iner Kr i t ik e ine4.  Statt  e iner Kr i t ik e ine4.  Statt  e iner Kr i t ik e ine
Syn theseSyn theseSyn theseSyn theseSyn these

Zunächst muss uns klar sein, was die
grundlegenden Fragestellungen der
beiden Disziplinen Theologie des Al-
ten Testaments und Religionsge-
schichte Israels sind:
l Theologie des AT: Fragt nach der

alttestamentlichen Überlieferung
in ihrem literarischen und
redaktionsgeschichtlichen Kon-
text und erarbeitet deren theolo-
gisches Profil, d.h., die Entste-
hung des jeweiligen alttesta-
mentlichen Buches und seine
theologischen Aussagen, auch das
Besondere des Glaubens Israels
stehen im Fokus der Fragestel-
lung, so auch im kanonischen
Entwurf von Rolf Rendtorff.

l Religionsgeschichte Israels: Fragt
nach dem geschichtlichen Kon-
text, den religiösen, kulturellen
und sozialgeschichtlichen Gege-
benheiten der alttestamentlichen
Überlieferung. Dies bedeutet,
dass die Gemeinsamkeit und das
Verbindende zwischen dem Glau-
ben Israels und den Religionen
seiner jeweiligen Nachbarn und
die historische Entstehung der
religiösen Vorstellungen Israels
betont werden.

MMMMMETHODISCHEETHODISCHEETHODISCHEETHODISCHEETHODISCHE  K K K K KONSEQUENZONSEQUENZONSEQUENZONSEQUENZONSEQUENZ :::::
�> Daraus folgt m.E. eine methodi-
sche Synthese: Die Einbettung der Re-
ligion Israels in die zeitgeschichtliche
Kultur und die Besonderheit der Reli-
gion Israels (z.B. Monotheismus) gleich
stark wahr- und ernst zu nehmen.

Daraus folgt nun wiederum eine me-
thodische Einsicht:

�> Die alttestamentliche Arbeit sollte

die Relation, das Verhältnis zwischen
der Religion Israels und der alt-
orientalischen Religion klären, indem
die Frage nach dem Besonderen der
Religion Israels unter zwei Aspekte
gestellt wird:
1. Aspekt: Israel ist in der Kultur und

der Geschichte des Alten Orients
verwurzelt (semitischer Aspekt)

2. Aspekt: Israel ist trotzdem seinen
ganz eigenen Weg gegangen
(Stichwort: Monotheismus).

�> Theologie des Alten Testaments
ist als Vermittlungsinstanz des semi-
tischen Aspektes in einen anderen
kulturellen Kontext unverzichtbar.10

Eine Theologie des Alten Testaments
kann, da sie den systematischen und
normativen Aspekt besitzt, die Ver-
mittlung der durch die Religionsge-
schichte Israels zur Darstellung ge-
brachten Glaubensäußerungen Isra-
els in die Gegenwart vermitteln. Kon-
kret heißt das, dass die angestrebte
Objektivität der Religionsgeschich-
te Israels gerade in der Vermittlung
zu gegenwärtigen Fragestellungen
nicht hilft.11

5. Fazit5. Fazit5. Fazit5. Fazit5. Fazit

Die beiden Disziplinen Theologie des
Alten Testaments und Religionsge-
schichte Israels sollten nicht als an-
tithetische Alternativen gedacht wer-
den. Beide haben ihre Stärken und
beide ihre Schwächen. Sinnvoll wäre
es, eine Synthese zu finden, also et-
was möglicherweise �Neues,� das uns
hilft, das Alte Testament in seiner hi-
storischen, kulturellen, politischen
und religiösen Situiertheit wahrzu-
nehmen und doch zugleich die le-
bendige Stimme des Gottes Israels,
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der zugleich auch der Vater Jesu
Christi ist, in ihrem Zu- und Anspruch
für uns heute zu entdecken.
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was ichwas ichwas ichwas ichwas ich
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und sollt auchund sollt auchund sollt auchund sollt auchund sollt auch

nichts davontun,nichts davontun,nichts davontun,nichts davontun,nichts davontun,

auf dass ihrauf dass ihrauf dass ihrauf dass ihrauf dass ihr

bewahren mögetbewahren mögetbewahren mögetbewahren mögetbewahren möget

die Gebotedie Gebotedie Gebotedie Gebotedie Gebote

des HERRN,des HERRN,des HERRN,des HERRN,des HERRN,

eures Gottes,eures Gottes,eures Gottes,eures Gottes,eures Gottes,

die ichdie ichdie ichdie ichdie ich

euch gebiete.euch gebiete.euch gebiete.euch gebiete.euch gebiete.

5 Mose 4,2


